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124 Das Role Kreuz.

Mit dem Wegfall der Dürftigkeitsklausel
ist den führenden Schulorganeu, welche stets

über den konkreten DürftigkcitSfall zu cnt-

scheiden gehabt hätten. eine große und un-
angenehme Arbeit weggenommen worden. Es
wäre der soeben erwähnte Paragraph ein

Kautschnkparaph gewesen und geblieben, der

für diejenigen, die über seine Anwendung
oder Nichtanwendung zu entscheiden gehabt

hätten, eine dauernde kneble von klnannehm-

lichtesten repräsentiert hätte.

Faktisch wird die Tache wohl aufs Gleiche

herauskommen und das städtische Geld wird

nach dieser weitesten Fassung des § 4 nicht

viel stärker fliehen müssen als nach dem Grund-

Oie Oelegiettenvericimmlung ck

hat am kl. und 12. Mai l!ü)7 in Gens

stattgefunden. Wenn auch wegen der großen

Entfernung der Feslstndt die Beteiligung nicht

ganz die Stärke der letzten Jahre erreichte,

hatte doch eilte stattliche Schar von Dele-

gierten und Festbummlern sich aufgemacht,

mit der altberühmten Stadt ihren Besuch ab-

zustatten. die nicht nur dem Gcnfersee den

Namen gegeben hat, sondern die auch als

GcburtSvrtdcs Roten Kreuzes jedem Menschen-

freund teuer ist. Zu den Auswärtigen gesellte

sich eine große Zahl von Genfer Freunden
des Militärsanitätsvereins und des Roten

Kreuzes, und so gestaltete sich nicht nur der

Familienabcnd vom Samstag, sondern nament-

lich auch, das Mittagsbaukett vont Sonntag
zu außerordentlich gelungenen, und durch die

großartige genferische Gastfreundschaft ver-

schönten Festanlässen, die den Teilnehmern
in bester Erinnerung bleiben werden.

Mit einer Fahnenweihe, die dem neuen

Banner des jungen Militärsanitätsvereins von

Genf galt, wurde der Familicnabend ant

Samstag eingeleitet. Nach cineni kurzen Be-

grüßungswort vvn Herrn Dr. Lardy, dem

unermüdlichen Förderer der freiwilligen Hülfe

satze der möglichst ausgedehnt und weit ge-

dachten Dürftigkeitsgnalifikation.
Die Sache liegt nämlich sen Die Schul-

Poliklinik ist kein Dbligatvrium. wenn
es sich nicht um ansteckende oder parasitäre
Dinge handelt; sie will der freien Arztwahl
bei B e h a n dl n n g der Schulkinder nicht ent

gcgenwirken. lind so wird jeder, der irgend-
wie ökonomisch imstande ist. es zu tun. wahr-
schcinlich seine Kinder nicht dem poliklinischen

Arzt oder Zahnarzt zuweisen, wenn er zu
andern Medizinalpêrsoncn größeres Vertrauen
besitzt. Die Kinder, welche die Poliklinik bc-

suchen, werden von selber, eben durch die freie

Arztwahl, gesiebt werden. «Zchlm: wlgv,

5 lcknsii. lNîlîtcirlciliilcitZvei-àZ
in Genf und einer Ansprache des Präsidenten
des Militärsanitätsvereins Genf. Herrn Siegen-
thaler, erschien unter den Klängen deS Fahnen-
Marsches die neue, prächtige Fahne, begleitet
Vvn Damen Genfs, die sie gestiftet hatten und
wurde von Frau Dr. Lardy in schwungvollen
Worten dem Genfer Militärsanitätsverein über-

reicht. Tann folgten, in fast überreicher Aus-
mahl Gesangs- und Jnstrumentalvorträge her-

vorragender Künstler. Produktionen der Turner
und Boyer. sowie deklamatorische und dra-
matische Vorführungen, bei denen der welsche

Humor zur vollsten Geltung kam. Im Fluge

zogen so die Abendstunden hin und manch'
einer suchte erst in früher Morgenstunde das

^ Nachtlager auf.

Früh d Uhr begann im ehrwürdigen Groß-
ratssaal. der schon so viele heiße Redeschlachten

erlebt, die Delegiertcnversammlung, die in

; ruhigem. 2 h/z stündigem Verlaus die Trak-
î tanden erledigte. Wie gewöhnlich bot die

Wahl einer neuen Vorortssektivn und die

; Ortsbestimmung für die nächste Delegierten-
Versammlung Schwierigkeitein trotz energischer

Ablehnung wurden schließlich die beiden Bür-
den der Sektion Zürich übertragen, lieber



Tac- Nâ Krcu>

die ;nr Beurteilung gelangenden und teilweise

mit einem Diplom gekrönten Preisarbeiten
Possen wir vom Zentralkomitee die nötigen

Mitteilungen zu erhalten, um in einer spätern

illuminer referieren zu können. Die Beteiligung
ivar im ganzen eine kleine und auch die

Qualität der eingelangten Arbeiten befriedigte

nickt durchwegs. Der Antrag der Sektion

Zürichsee, der Zentralvorstand möge beim

Militärdepartement wegen halber Eisenbahn-

tare für Hebungen und Ausmärsche vorstellig
wecken und ebenso der Antrag der Sektion

Sträuben,zell auf Einführung von Einzelmit-
gliedern wurden nach eingehender Diskussion

abgelehnt. Um ktihh, Uhr schloss der abtretende

Zentralpräsident die Versammlung und eS

formierte sich dann der Festzng.

An dem vorzüglich servierten Mittagsbankett
im prächtigen und historisch interessanten Saal
des Arquebuse entwickelte sich bald ein froheö
Leben: verschönt durch die Klänge eines kleinen

aber guten Orchesters und gewürzt durch

zahlreiche Tafelreden, nahm das Mittagessen
den besten Verlauf. Die Genfer, diesmal in

erfreulicher Weise durch ihre Behörden unter-

->-<5

Oàntlîctie Aàez- un6
des l'àei?sriîàn lentrcilvsrsinz vom

29. und 30. ?u

P r o g r a m m.

Samstag 2 9. Juni. Nachmittags von
k Uhr arm Empfang der Teilnehmer. Bezug

der Zestkartcn im Bureau des Organisations-
kvmiteeS im Hotel St ein bock gegenüber

dem Bahnhof.
Bon 8'Z Uhr abends an: Gesellige Zu-

sammenknnft im Garten und im großen Saal
des Hotels St ein bock. Borträge von

Vereinen; Vorführung von Lichtbildern des

Roten Kreuzes durch das Zentralsekretariat.

Zu diesem Anlaß werden die Teilnehmer
vom Organisationskomitce freundlich einge-

laden.

stützt, boten nicht nur in Küche und Keller

Vorzügliches, sondern zeigten namentlich auch

die seine und wohlklingende französische Be-

redsamkeit im besten Lichte.

Nicht vergessen soll die hübsche Ausstellung
werden, die von den genferischcn Rot-Kreuz-
und Samaritervereinen bei diesem Anlaß ver-

anstaltct ivnrde. In einem großen Lazarettzelt
waren eine Anzahl Krankenbetten aufgestellt,
bei denen schmucke Samariterinnen ihres Amtes

walteten. Ein zweites Zelt beherbergte eine

kleine Ausstellung von Tragbahren verschie-

dencr Art und eine Kollektion von Verband-
Mitteln und im Garten war schließlich auch

ein neuer prächtig ausgestatteter Krankenwagen
des genfer Noten Kreuzes zu besichtigen.

Mit Genugtuung hat der Tag von Genf

uns gezeigt, daß nicht nur der Militärsanitäts-
verein in der Ealvinstadt sichern Zmß gefaßt

und sich in der kurzen Zeit seit seiner Gründung
die Sympathien der Bevölkerung erworben hat,

sondern daß daselbst auch das Rote Kreuz
und das Samariterwesen ganz bedeutende

Fortschritte zu verzeichnen haben.

Qelegiertenverzcimnillliig
oten tirsu?, Zcimztcig und Zonntcig den

i 1907, in Lkur.

S v n nta g 9 9. I n n i. 8 Uhr vormittags :

JahreS- und Delegiertcnversammlung
iit der A ula der K a n t o n s s ch u l e. 8-8 HZ Uhr
Bezug der Stimmkarten für die Delegierten

am Eingang in den Saal. 8HZ Uhr präzis

Verhandlungen:
1. Appell der Delegierten.
2. Protokoll.
3. Jahresbericht und Jahresrechnung pro

kllvth siehe Beilagen.
4. Budget pro 1908, siehe Beilagen.
5. Wahl eines Mitgliedes der Direktion

an Stelle des verstorbenen Hrn. Ed.

Zimmermann, Basel.
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